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3dj bin ber Düfteler Sdjreier

Unb regiflrire mit S d; a m

Die roäfjferifdjen" ITfattörcr,

gn benen ber So nb erb uub fam

(Es jietiett com Ufer ber Senfe

Die IDablaiitomatcn 511t Heng

Das jeigt uns bie IDinfeljüge
Des pfaffengeltdjters, beim gens 1

IDie toär's nun, roenn §ürtdj uub Berna

Sid; rädjten auf gletdje IDeif,
(Eutfenbenb ber £ujerua
Die ^ortfrb rittler roaggottroetsl?

(Es roirb beabfirtjtigt, bie oon ben Zllpenglettdjertt abtaufenben (Seroäffer
in bie £yoner IDafferleitung ju führen.

IDie glürflid; roirb man in £yon mm fei" m't otm (Seplätfdjer,
Das oon ben 2tlpen ftrömt tjerab rom fjaupt ber boben (Stetfrfjer,
Kommt mit bem IDaffer in Derein bie fdjönfte Ztfpenlttft tjerein.

tbgcno(fenfd7aft uttb Kunrl
(Es gibt bie (Eibgenoffenfdjaft ftatt \ 00,000 ^raufen
Hut 50,000 nod; für Kuuftbeftrebungen roir banfen

Zinn, 50,000! (Eigentlicf; ift's eine grofje Summe

(für ibealen groecf. IDer mebr gibt, ift unb bleibt ber Dumme.

§um Beifpief, ©elgemälbe! (Seht uns bod; mit foldjen IDitjen,
3ft's ©cl jum ITlafen erft oerbraucfjt, fann's jum Salat nicfjts nüfjeu.

Unb fcfjtttiert man auf bie £einroanb ba fjtn bie bunten Sadjen,
So laffen mmmetmefjr baraus ftd; gute fjembett madjen.

Zlct'n, biefe ttjeure lïïaleret niemals begüttft'gen rotU idj,
Der fdjöne ©elbrucf in ber tlbat ift bunbertmal fo billig.

Defjtjalb bewillige man fjinfort ntcfjt mefjr als fünf 3! g franfen
Unb tjatte fo bie Sdjroet'jer Kunft itt ben getjör'gen Sdjranfen.

Konfurrenj,
Don einer jungen Dame aus lïïet'ringett erfjalten roir folgenbes Sdjreibeu:

(Seefjrter Hebelfpalter
Unfer Kodjfurfus ift beenbet, unb bte Ifteiringer Hadjrtdjten" fdjreiben :

IDieber jroattjt'g gute Hausfrauen ttt Sidjt!" IDie ftnben Sie bas? IDoften

roir roetten, bafj oott biefen 20 fjausfrauen itt Sidjt" mtttbeftens (0 alte

3ungfern bleiben 3<b oerroerfe bie Kodjfdjulett burd; bie Banf. Sie jieben

nur bte Konftttrenj grofj. 3a, bie Kottfurrettj 1 grübet fragte eitt junger
Itlann: Können Sie fingen?" Hein." Klaoterfpielen ?" Hein!"
(IDir fönnen es ja, aber roir fagen es nicfjt.) Können Sie näben unb (triefen ?"

3a, ja I" Unb bann fam bte Karbittaffrage: Können Sie fodjen???"
früfjer fönnten fjödjftens 20 projent aufrichtig 3a" fagen, unb bann biefj

es fofort: IDerben Sie bte UTeine." 2fber tjeute, too fo oiele Kocfjfdjulen ein*

geridjtet finb, fann feiten eine nicfyt foetjeu. ffl biefe fürdjterltdje Konfurrenj 1

2fber icfj roeifj, roas tcf; tbue. 3^? terne 3af> fpielen. Das ift auef; roas Heues.

ITtit beftetn cSrtifj
3bre ergebettfte u. f. ro.

Hepreffalieu.
2lmerifa fjat cfleifdj gefdjicft,

(Europa l\at es aufgepief t,

2tuf einmal aber bodj entbeeft,

Dafj es jum (Effen mittber fdjmecft;
Das gleifdj ift lefber refüftrt;
Zlmerifa, bas jornig roirb,
t£s rädjt ftdj fidjer bitterlidj
Unb fprtdjt bann bitter ftdjerltdj :

3br fdjicft uns jebe fdjfedjte fjautl
Uub unfer gleifdj roirb nidjt gefaut;
Bebaltet eure fjäute mir;
IDir jagen jeben Sdjelm retour!

ftjfljt«: IDarttm tjaben Sie ben £junb 3f)tes Hadjbarn totgefdjoffett,

Sie fjätten ftdj ja mit bem Kolbett 3b«s (Seroefjres fdjûÇen fönnen I"

§äget: Das fjätte tdj audj gettjatt, fjerr Hidjter, roenn es ber fjumV
ebenfo gemadjt unb tnidj mit bem Sdjroanje ftatt mit bett gäfjnett gebiffen fjätte !"

Sont: 3e{5 ifd? us! morn gobn i of (Saltä."
;*>cpp : Do roegä roas roegä?"

Sont: ,,3's (Xbterater gofjn i. fja fort, bie Komebifpölter fyget ober alt
Clfjöpf us frommladjtig roorbä. IDo mir oor brü 3abre bie tjälig (Senooeoä

ufg'fpötlt fjänb, feb fyg gab mit; bergägä."
Sepp: fjäft roieber bä Cbolter, roas trybets benn clöfels?"
Sont: 3etj fät er no ôfelsl bift än grobä peftt 1 Die bälig £ifabetfj,

roo myner Zlltä bä Hatnistag iff, bie fjältg £ifabetfj tbüenbs oerfotnmebenä

3äfo brom! fja gefter fo lleni gfefj im finfäbüfjl omenanb
tüfelä mit emä ftraugelä fjäligefdjy ober b'§öpfe, bas roirb fte roaul fy."

%oni: 3ä gelt bo g'fiefdj! JDääft, mi ^räuli ift felber au erber

fjälig, aber bloß amä Dormittag, roenn fie us ber clljöldjä djont, aber bönberetn

j'Hünt tft fte än g'ftrubitä flotfj oo däubi, bä ganj gfdjlagä tlag. Sie muefj
morn im (Eljierater letnä, rote mä j'(Dbet onb in aller Spöti au no dja
fjältg tbue."

<§«»»: 3etj oetftob Dt. Die (Satter roerit frob fV- toenn b'3nnerrböbler
tbeatrifdj roerit, benn trt fi bas Ding fdjo oerennttcre. 3 roöufdj ber (Slöcf."

Sont: Danfter s'tuftgmol."

in X}od).
Ejerr (Suyer ^elier jeigt ficfj aber bodj!
Unb roer ifjn tabelt, ber gebort in's £odj;
ITtit feinen Hebenbabnprojefteu
Dertt'lgt er alte Sdjimpfittfeften.
(Eleftrifdj, §aburab ober audj per Seil,
cSefdjrotubtgfeit ber Sdjroeij jum (Slürf uub fjeit.
Brem garte tt raffelt nadj f; e b i u g e n,

Döttingen nadj Hteberroeningeti.
Dann gürtet;, ^ordj, 03 r itn in g en, ^ubifon
Uub Jordj madjt ftdj jum p fann enfi tel baoon;
cSrünittgen foll nadj cSofjati futfdjeu
Unb S t ä f a flott bis B a u m a tutfdjen.
<£ff retif ort nadj Meilen über (Egg
Jüt Uft er, ITtöndjattorf eitt redjter Sdjfegg;
Die CCurbentfjaler päcfeln (Efdjlifon,
IDafb Ujnadj foftet feine ITtiflion;
IDctnfefben rotrb oou IDyl genommen,
So fann man bübfdj nadj Konftattj fommen,
Unb roeiter redjttet unfer Babnbaiifiicfjs
Ztuf (Ebnat, Hcfjfau, IDilbbaus, Budjs;
St. (Sailen, Sotttattsljorn fjfttuttter
ITtarfjt bas oerlorne Heufirdj munter;
^ür grauenfelb roirb S t a m m tj e i m angefdjuaiit,
Dafj pfiff um pfiff im dburgau rrjiöerfjafft,
Don 2tnbelfingen nad; ©ffingett
ITtufj aud; eitt (Eifettftrang gelingen.
Unb roenn Beringen Stüfjtingen erroifdjt,
Dann tft gefrönt bes (Eifeubäbttlers £ift.
Don 2tttfang fdjeint's, als ob mau ftuttfeft,
Dann roitb geföppeft uttb gemunfelt;
IDenn ftdj bte Beffetroiffer fatt geladjt,
IDirb unerroartet aber (Ernft gemadjt.
fjerr (Sujer, Stabt* uttb £anboerbtnber,
(Ein ITtann für Kinb nnb Kinbesfinber
(Er lebe fjodjl nnb madje plan um platt,
(Er lebe lang! oerliere feinen §abu,
Dafj roir mit ibm fo lange (djnaufen,
Bis alte btefe Sabnen laufen.

^alfct} aufgefaßt.
Dame: fjaben Sie gebort, in paris fann matt fdjon auf roeite <Ent>

fernungen bin perfoneu pbotograpbtren?"
¦^fjotograpfj : eSeroijj, bas fann idj audj."
Dante: 2Iber bas tft ja fdjrecflidj. Da fönnen Sie alfo in 3t)rem 2ftelier

fttjen uttb midj pbotogtapbtren, roäbrenb idj in meiner IDofjnttng im Bett
liege?"

(lommerslteber
bes afabemifdjett ZIbftiiteittett > Dereius ju §ütidj.

Befränjt mit £aitb bas ootte (Sias mit IDaffer
Unb trinft es fröblid; leer,

©b IDaffer ober IDein, es roirb bodj naffer
Die Kebl' nidjt weniger.

* **
IDoblauf nod; getrunfen bie mild; oott ber Kub,
3tbe nun, ifjr £ieben, idj bab' feine Huf)'.
Zlbe nun, ibt £iebeu, ^ratt IDirtbitt, f[err IDtrtb,
IDir trinfen bie ITtildj, eb' fte fauer nodj roirb.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und registrire mit Scham
Dic wählerischen" Manöver,

Zn denen der Sand erb nnd kam

Ls ziehen vom User der Sense

Die Wahlautomaten zur Reuß!

Das zeigt uns die Winkelzüge
Des Pfaffengelichters, beim Zensl

Wie wär's nun, wenn Zürich uud Berna

Sich rächten auf gleiche Weis',

Entsendend der Luzerna

Die Fortschrittler waggonweisl?

Es wird beabsichtigt, die von den Alpengletschern ablausenden Gewässer
in die kyoner Wasserleitung zu führen.

Wie glücklich wird man in Lyon nun sein mit dem Geplätscher,
Das von den Alpen strömt herab vom Haupt der hohen Gletscher,
Kommt mit dem Wasser in verein die schönste Alpenluft herein,

Lidgenossenschaft uud Kunst.
Es gibt die Eidgenossenschaft statt ,i>c>,oon Franken
Nur ,'.(?,<><)<> noch sür Kunstbestrebungen wir danken I

Nnn, 5>»,»m>! Eigentlich ist's eine große Summe

Für idealen Zweck, Wer mehr gibt, ist und bleibt der Dumme.

Zum Beispiel, Gelgemälde! Geht uns doch mit solchen Witzen,

Ist's Gel zum Malen erst verbraucht, kann's zum Salat nichts nützen.

Und schmiert man ans die Leinwand da hin die bunten Sachen,
So lassen nimmermehr daraus sich gute Hemden machen.

Nein, diese theure Malerei niemal? bcgünst'gen will ich,

Der schöne Geldruck in der That ist hundertmal so billig.

Deßhalb bewillige man Hinsort nicht mehr als fünfzig Franken
Und halte so die Schweizer Kunst in den gehör'gen Schranken.

Ronkurreuz.
von einer jungen Dame ans Meiringen erhalten wir folgendes Schreiben:

Geehrter Nebelspalter I

Unser Kochkursus ist beendet, und die Meiringer Nachrichten" schreiben :

Wieder zwanzig gute Hausfrauen in Sicht!" Wie finden Sie das? Wollen

wir wetten, daß von diesen 2tt Hausfrauen in Sicht" mindestens i.a alte

Jungfern bleiben? Ich verwerfe die Kochschulen durch die Bank. Sie ziehen

nur die Konkurrenz groß. Ja, die Konkurrenz! Früher fragte ein jnnger
Mann: Können Sie singen?" Nein." Klavierspielen?" Nein!"
(Wir können es ja, aber wir sagen es nicht.) Können Sie nähen und stricken ?"

Ja, ja!" Und dann kam die Kardinalfrage: Können Sie kochen???"

Früher konnten höchstens 20 Prozent aufrichtig Ja" sagen, und dann hieß

es sofort: werden Sie die Meine." Aber heute, wo so viele Kochschulen

eingerichtet sind, kann selten eine nicht kochen. B diese fürchterliche Konkurrenz!
Aber ich weiß, was ich thue. Ich lerne Iaß spielen. Das ist auch was Neues.

Mit bestem Grnß
Ihre ergebenste u. s. w.

Repressalien.
Amerika hat Fleisch geschickt,

Europa hat es aufgepickt,

Auf einmal aber doch entdeckt,

Daß es zum Essen minder schmeckt;

Das Fleisch ist leider refüsirt;
Amerika, das zornig wird,
Es rächt sich sicher bitterlich
Und spricht dann bitter sicherlich:

Ihr schickt nns jede schlechte Haut!
Und unser Fleisch wird nicht gekaut;

Behaltet eure Häute nur;
wir jagen jeden Schelm retour!

Mchter: warum haben Sie den Hund Ihres Nachbarn totgeschossen,

Sie hätten sich ja mit dem Kolben Ihres Gewehres schützen können!"

Jäger: Das hätte ich auch gethan, Herr Richter, wenn es der Hund-

ebenso gemacht und mich mit dem Schwänze statt mit den Zähnen gebissen hätte I"

Toni: Ietz isch us! morn gohn i os Galla."
Sepp: vo wegä was wegä?"
Toni: I's Thierater gohn i. Ha kört, die Komedispöller syget öber all

Thöps us frommlachtig wordä. wo mir vor drü Iahre die hälig Genovevä
ufg'spöllt händ, seb syg gad nütz dergägä."

Sepp: Häst wieder dä Eholler, was trybets denn Töfels?"
Toni: Ietz sät er no Töfels! bist än grobä pesti I Die hälig Lisabeth,

wo myner Altä dä Namistag ist, die hälig Lisabeth thuend? verkommedenä

Kèpp: Iäso drom! Ha gester so Aeni gseh im Linsäbühl omenand
tüfelä mit emä straugelä Häligeschy öber d'Zöpfe, das wird sie waul sy."

T»Ni: Jä gelt do g'sicsch! wääst, mi Fräuli ist selber au erber

hälig, aber bloß amä vormittag, wenn sie us der Ehölchä chont, aber hönderem
z'Nüni ist sie än g'strnbnä Floth vo Täubi, dä ganz gschlagä Tag. Sie mueß
morn im Thierater lernä, wic mä z'Gbet ond in aller Spöti au no cha

hälig thue,"
Sepp: Ietz verstoh Di. Die Galler werit froh sy, wenn d'Innerrhödler

theatrisch werit, denn wirt si das Ding scho verenntiere, I wöusch der Glöck,"

Toni: Dankter s'tusigmol."

Lin Hoch.
Herr Guyer-Zeller zeigt stch aber doch!
Und wer ihn tadelt, der gehört in's Loch;
Mit seinen Nebenbahnprojeklen
vertilgt er alle Schimpfinsekten.
Elektrisch, Zahnrad oder auch per Seil,
Geschwindigkeit der Schweiz zum Glück und Heil.
Brem garten rasselt nach Hedingen,
Döttingen nach Niederweningen.
Dann Zürich, Förch, Grüningen, Rubikon
Und Förch macht sich zum Psannenstiel davon;
Grüningen soll nach Goßau kutschen

Und Stäfa flott bis Bau ma rutschen.

Efsretikon nach Meilen über Egg
Für Uster, Mönchaltorf ein rechter Schiegg;
Die Türken thaler packeln Eschlikon,
Wald -Uz nach kostet keine Million;
Weinfelden wird von Wyl genommen.
So kann man hübsch nach Konstanz kommen,
Und weiter rechnet unser Bahnbansuchs
Aus Ebnat, Neßlau, Wildhaus, Buchs;
St. Gallen, Romanshorn hinunter
Macht das verlorne Neukirch munter;
Für Frau en seid wird Stamm h eim angeschnallt,

Daß Pfiff um Pfiff im Thurgau widerhallt,
von Andelfingen nach Gssingen
Muß auch ein Eisenstrang gelingen.
Und wenn Beringen Stühlingen erwischt,
Dann ist gekrönt des Lisenbähnlers List.
von Anfang scheint's, als ob man flunkelt,
Dann wird geföxpelt und gemunkelt;
wenn sich die Besserwisser satt gelacht,
wird unerwartet aber Ernst gemacht.

Herr Gujer, Stadt- und Landverbinder,
Ein Mann sür Kind und Kindeskinder
Er lebe hoch! und mache Plan um Plan,
Er lebe lang! verliere keinen Zahn,
Daß wir mit ihm so lange schnausen,

Bis alle diese Bahnen laufen.

Falsch aufgefaßt.
Dame: Haben Sie gehört, in Paris kann man schon aus weite

Entfernungen hin Personen photographiren?"
Photograph: Gewiß, das kann ich auch."

Jame: Aber das ist ja schrecklich. Da können Sie also in Ihrem Atelier
sitzen und mich photographiren, während ich in meiner Wohnung im Bett
liege?"

Lommerslieder
des akademischen Abstinenten Vereins z» Zürich.

Bekränzt mit Laub das volle Glas mit Wasser
Und trinkt es sröhlich leer,

Gb Wasser oder Wein, es wird doch nasser
Die Kehl' nicht weniger.

Wohlauf noch getrunken die Milch von der Kuh,
Ade nun, ihr Lieben, ich hab' keine Ruh',
Ade nun, ihr Lieben, Frau Wirthin, Herr Wirth,
Wir trinken die Milch, eh' sie sauer noch wird.
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